
wollend. Die wirkliıchen, der Kirche aufgegebenen Probleme: der Mensch, se1IN
Weltbild, seın Verhältnis ZU' Mitmenschen, ZUTE Natur, ZU Materıe, ZUT Wiırt-
scha{it werden urz erwähnt un! als Probleme stehen gelassen 59) Und doch
könnte INa  - VO  - da AaUus dıe Entwicklungshilfe stark ın Frage stellen. Ks fehlt
außerdem ine ehrliche Auseinandersetzung mıt der (nur erwähnten) negatıven
der zumındest passıven Haltung der evangelıschen Kirche
Manche Frage bleibt offen Das lıegt knappen Rahmen der Publikation.

Hätte INd)  - der grundsätzlıchen Problematik eiwas mehr Raum gewıdmet,
wurde die sıcher interessante un!: ansprechende Broschüre starker überzeugen.
Munster (15 0Se Müller SVD

Navarro, Jose Gabriel ET arte [a Provincıa de Quito (Instituto
Panamericano de Geografia >  S Hıstorı1a, Comisıoön de Hıstorı1a, 101) Plan
Pıloto del Ecuador/Mexico 1960, S, 26 Abb
Das „Instituto de Geografia Hıiıstoria“ (Mexiko) führt 1n Ecuador einen

„Plan Piloto“ durch, der die wıssenschaftlıche Erforschung des eigenartıgen
Herzlandes der Andenrepublik ın seiınen verschıedensten Aspekten ZU Zaiele hat
Es beauftragte den bekannten Kunsthistoriker NAVARRO, das vorliegende
Werk ber dıe Kunst 1ın selner Heimatprovinz schafftfen. Die beıden ersten
Kapitel sind der profanen und kırchlichen rchitektur gewıdmet, wobe1l die
Abhängigkeıt der ersteren VO:  - den Klosterbauten SOWI1E VO  —; andalusıschen Vor-
bıldern nachgewıiesen wird. Wie in allen sudamerikanıschen Kolonialstädten
bılden auch ın Ecuador, un! 1n Quito  A 1M besondern, die Kırchen und Klöster die
Dominanten 1mMm Stadtbild. Hıer entfaltet sıch der Kolonialbarock in seiıner anzch
Füuülle Der kostbarste Juwel ist unzweitelhaft A Companıia”, die Jesuitenkirche,

deren Fassade Deubler (  9—1  ) aUus Bamberg maßgebend miıt-
gearbeitet hat (vgl. PLATTNER, Deutsche eıster des BarocRs, Freiburg 1960,
135 S
Im zweıten, der Skulptur geweihten eıl weıst der Autor mıiıt umtassender

Sachkenntnis nach, daß ın den Bildhauer-Schulen VO  - Quito  HZ esonders südspaniısche
Vorbilder domınıerten, ber selbst chinesische un: indische Einftlüsse feststellbar
sınd Klöster und Kirchen beherbergen ıne staunenswerte Fülle VO  - Bildwerken,
VO denen einıge auf ganzseıtıgen, leider nıcht schr gelungenen Reproduktionen
wiedergegeben sınd Es Laäßt sich ber bei der starken Bındung ausländische
Vorbilder und Iypen eın geEWI1SSES Abgleıten 1Ns Kunsthandwerkliche nıcht
verkennen. Nach AVARRO bestehen heute noch einıge Atelıers, dıe Aaus den
Schulen der Franziskaner un Jesuiıten hervorgegangen sınd. ert. halt ber
bezeichnenderweise nıcht für noötıg, in seiner doch recht ausführlichen Darstellung
auf Bauten un: Kunstwerke des un:! Jhs einzugehen. Diese eıt scheint,
W1E jeder Besucher Quitos bestätigen kann, hne bedeutende Leistungen BCc-
blieben se1in. Das ıst nıcht gerade eiIn Komplıment tür die „Aufklärung” un!
den nachfolgenden Kulturlaizısmus der einst künstlerisch fruchtbaren spanı-
schen Kolonıie.

PlattnerZürich 1963

hm, Thomas/Sattelmair, Richard („ötter un Menschen. Die Religi0-
NC  =) 1m Spiegel der Gesichter. Echter-Verlag/Würzburg 1963, Text,
79 Bilder 1mM Tiefdruck, Format E C 3,50
Es sel hier gleich vorangestellt: Eine packende Idee, ın Wort un ıld dıe

Wechselwirkung Von Religion un Gesicht aufzeigen wollen, dıe 1m vorliegen-
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